
Wie viele Arbeitsschritte waren nötig, bis der Käse im Keller reifen 
kann? Wie viele Hände waren daran beteiligt, und welche Fach-
kenntnisse brauchte es dafür? In diesem Sommer herrscht 
wieder Hochbetrieb auf den Alpen. Mehr als 6000 sind es, die 
von den Bauern und ihrem Alppersonal bewirtschaftet, gehegt und 
gepflegt werden. Der Nutzen ist vielfältig: Die Weiden werden vor 
der Verbuschung und Verwaldung geschützt, die Tiere geniessen 
das wertvolle Futter. Es werden hochwertige und gesunde Nah-
rungsmittel produziert, die in Form von Milch, Butter, Käse oder 
Ziger einen guten Preis auf dem Markt erzielen. Dies alles ist bei 
aller Erfahrung und Routine der Bewirtschafter nur möglich, wenn 
eine minimale, zeitgemässe Infrastruktur vorhanden ist. Dies zeigen 
die zahlreichen Projekte, die uns vorgelegt werden. Erneuerung 
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von Zufahrten, Unterhalt und Neubauten von Alpgebäuden, Was-
ser- und Energieversorgung usw. Die Notwendigkeit ist unbestrit-

ten, dennoch übersteigen die Restkosten oft die finanziellen 
Möglichkeiten der Berggemeinden, Korporationen und Genos-

senschaften. Für uns ist es eine grosse Befriedigung, dass wir für 
diese Projekte regelmässig Unterstützung vermitteln können. Das 
gilt auch für viele andere Vorhaben, welche die Bergbevölkerung 
immer wieder herausfordern. Die Gewissheit, dass wir bei Ihnen, 
geschätzte Gönnerinnen und Gönner, auf zuverlässige Solidarität 
zählen dürfen, bestärkt uns tagtäglich in unserer Arbeit. Wir sind 
davon überzeugt, dass wir gemeinsam einen wichtigen Beitrag zur 
Erhaltung unserer Natur, Kultur und Wirtschaft im Berggebiet leis-
ten können.
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Das beliebte Bähnli wurde saniert und darf wieder benutzt werden.
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Restaurant Alpenhof verwöhnt. Den musikalischen Beitrag steu-
erte der Jodlerclub Wiesenberg bei. Hermann Gut, Präsident der 
Genossenschaft und Mitglied der Baukommission, bedankte sich 
bei allen Beteiligten für den Durchhaltewillen und den Glauben 
an die gute Sache. «Dank der grossen Unterstützung, Idealismus 
und Eigenleistung konnten wir kostengünstig arbeiten.» Othmar 
Filliger, Volkswirtschaftsdirektor des Kantons Nidwalden, richtete 
die besten Grüsse des Regierungsrats aus. Unser Ehrenmitglied, 
alt Bundesrat Dr. Hans-Rudolf Merz, wünschte den Wiesenber-
gern Glück für die neue Bahn. Er appellierte, Sorge zu ihren In- 
frastrukturen, die das Leben und Arbeiten erleichtern, zu tragen. 
Und er hielt fest: «Wenn ich sehe, wie das hier funktioniert, kann 
ich bestätigen: Das Geld ist gut investiert.» 

Wir konnten 487'420 Franken an die Kosten von 1'200'000 Fran-
ken beisteuern. Wir danken unseren Gönnerinnen und Gönnern 
wie auch den Verantwortlichen vor Ort für ihr beherztes Enga-
gement. 

Am Samstag, 22. April 2023 nahm die Luftseilbahn zwischen 
Dallenwil und Wiesenberg nach viermonatiger Umbauzeit 
anlässlich einer kleinen und feinen Feier den Betrieb wieder 
auf.

«Das macht Freude, das ist Leben!» Die Augen des Präsidenten 
des Seilbahnverbands Nidwalden, Ueli Schmitter, leuchten, als im 
Maschinenraum der Motor anläuft und das Zugseil in Bewegung 
setzt. Die Bahn verbindet den Wiesenberg auf 1000 m ü. M. mit 
dem Engelberger Tal. Seit 2012 ist sie vom Kanton als Linie des 
öffentlichen Verkehrs anerkannt. Nach viermonatiger Bauzeit kön-
nen die 90 Bewohnerinnen und Bewohner des Weilers Wiesen-
berg ihr beliebtes Bähnli wieder benutzen. Entsprechend gross ist 
auch die Freude eines Buben, der nach den Sommerferien täglich 
in den Kindergarten «schweben» wird.

Respektvoller Umgang mit Ressourcen
Dass die im Jahr 1934 gebaute Bahn trotz regelmässigem Un-
terhalt renovationsbedürftig war, hatte sich angekündigt. Am 
Schluss von zwar langen, aber sorgfältigen Abklärungen durch 
die Seilbahngenossenschaft Dallenberg-Wiesenberg resultierte 
eine teilweise Erneuerung, bei der unter anderem die Steuerung, 
Tragseile, Antriebsscheibe und Sicherheitsbremse ersetzt wurden. 
«Ein respektvoller Umgang mit den vorhandenen Ressourcen», 
stellt Ueli Schmitter stolz fest. 

Das Geld ist gut investiert
Zum Freudentag waren zahlreiche Unterstützer aus der Region, 
Behördenvertreter wie auch mehrere unserer Gönnerinnen und 
Gönner eingeladen. Nach der Fahrt in die Höhe wurden sie im 

Wiedereröffnung der sanierten 
Wiesenbergbahn
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Dienst für die ganze Bevölkerung
Die westliche Hälfte soll mit einem Kunstrasen samt Multi-
funktionsspielfeld aufgewertet werden. So muss der Belag nur 
auf der Restfläche repariert werden. Die Kosten belaufen sich auf 
116'258 Franken. Für die Gemeinde ist dies schwer aufzubringen. 
Dennoch ist die Investition dringend notwendig, und sie dient 
neben den Kindern auch der erwachsenen Bevölkerung. 

Wir freuen uns sehr, wenn wir Sie für eine Unterstützung gewin-
nen können – damit in Eischoll nicht nur die Lichtblume weiterhin 
gedeiht, sondern auch die Kinder sich entwickeln und für das 
spätere Leben optimal vorbereiten können. 
                                                                                                                                          

Eischoll erneuert den 
beliebten Pausenplatz
Der Platz vor dem Primarschulhaus entspricht längstens 
nicht mehr den heutigen Anforderungen. Durch die Schä-
den im Belag wurde die Verletzungsgefahr immer grösser. 

Die fast 450 Bewohnerinnen und Bewohner von Eischoll, die  
Eischler, sind stolz auf ihre auf einer Geländeterrasse hoch über 
dem Rhonetal gelegene Gemeinde. Klima, Ruhe und aktive 
Erholung sorgen für Wohn- und Lebensqualität. Die Natur hat 
einen hohen Stellenwert – unter anderem gedeiht hier schon 
früh im Jahr die wunderschöne Lichtblume, eine Verwandte der 
Herbstzeitlose, und taucht die Flure und Weiden in ein violettes 
Farbenmeer. Doch trotz dieser Vorteile und der einzigartigen 
Lage kämpft Eischoll um die Erhaltung der Einwohner. 

Rege benutzter Pausenplatz
Umso wichtiger ist dafür eine gute Schule. Für Kindergarten, 
Primarschule und Oberstufe hat sich Eischoll der Schulregion 
Raron angeschlossen. Im Dorf befinden sich der Kindergarten 
sowie die 3. und 4. Primarstufe mit 34 Schülerinnen und Schülern 
aus Eischoll und Unterbäch. Momentan unterrichten drei Lehr-
personen im Vollpensum und mehrere Lehrpersonen im Teilzeit-
verhältnis. Das Primarschulhaus mit der Mehrzweckhalle wurde 
im Jahre 1996 neu erbaut. Der Pausenplatz wird rege benutzt 
und ist nicht nur wichtig für den Bewegungsdrang der Kinder, 
der gerade im Primarschulalter gross ist, sondern auch als Begeg-
nungsort. Er hat aber durch Wind und Wetter stark gelitten. 
Schlaglöcher, loser Kies und Absenkungen führen zu einem 
hohen Sturz- und Verletzungsrisiko. Er muss dringend saniert 
werden.

Die Kinder freuen sich auf einen intakten Pausenplatz.
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die Fenster müssen ersetzt werden. Der Schulhausplatz und die 
Umgebung haben ebenfalls eine dringende Erneuerung nötig.

Langfristiger Erhalt der Schule
Die Gesamtkosten belaufen sich auf 811'600 Franken. Die Schul-
gemeinde hat vorsorglich 260'000 Franken zurückgestellt und 
hofft, aus der Jahresrechnung 2022 weitere 40'000 Franken 
beizusteuern. Damit sind ihre finanziellen Möglichkeiten ausge-
schöpft. Nach Abzug der Kantonssubvention von 90'242 Franken, 
einem Förderbeitrag von 18'520 Franken und Eigenleistungen in 
Form von Schüler-, Vereins- und Freiwilligeneinsätzen sind noch 
400'000 Franken aufzubringen. Die Sanierung ist eine wichtige 
Massnahme zur langfristigen Sicherung des Schulstandortes. 
Die Anstrengungen der Schule Brülisau für eine zeitgemässe 
Lernumgebung können wir nur unterstützen.

Bereits sind 70'484 Franken eingegangen. Können wir auch Sie 
dafür gewinnen? 
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Dank dem Umbau wird der Schulstandort langfristig gesichert.

Das Schulhaus Brülisau 
wird nachhaltig saniert
Das Gebäude mitten im Dorf stammt aus dem Jahr 1896. 
Jetzt stehen grössere Sanierungen in zwei Umsetzungs-
etappen an. 

Seit dem 1. Mai 2022 gehört Brülisau am Fuss des Alpsteins zur 
Gemeinde Schwende-Rüte, im Kanton Appenzell Innerrhoden 
«Bezirk» genannt. Der Bezirk zählt etwas mehr als 3700 Ein-
wohner, Tendenz steigend. Etwa 500 davon leben im Dorf 
Brülisau. Dieses bildet eine eigene Kirch- und Schulgemeinde, 
eine unabhängige und selbständige Körperschaft mit eigenem 
Schulrat und der jährlichen Schulgemeindeversammlung. Sie 
ist selbst verantwortlich für den Unterhalt des Schulhauses, der 
Turnhalle und des Pausenplatzes.

Zeitgemässer Unterricht
An der Schule Brülisau unterrichten 13 Lehrpersonen 64 Schüle-
rinnen und Schüler vom Kindergarten bis zur 6. Klasse. Sie setzen 
sich für einen zeitgemässen Unterricht ein, nebst den klassischen 
Schulfächern werden die Kinder unter anderem in Textilem 
Gestalten, Musik sowie Religion unterrichtet und auch indivi-
duell gefördert. Die Infrastruktur besteht aus dem Holzbau aus 
dem Jahr 1896 und dem Mehrzweckgebäude aus den 1980er-
Jahren. Im Schulhaus befinden sich ausser den Klassenzimmern 
zwei Wohnungen, von denen die eine provisorisch für schulische 
Zwecke umfunktioniert wurde. In den letzten zehn Jahren muss-
ten Investitionen von weit über einer Million Franken getätigt 
werden, jetzt stehen weitere Sanierungen an. Im Dachgeschoss 
werden asbesthaltige Platten ersetzt, und die Wärmedämmung 
wird verbessert. Eine der Wohnungen wird definitiv für den 
Unterricht umgebaut, es entstehen neue Gruppenräume, und 
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Stärkung der Landwirtschaft
Das Bewässerungsprojekt umfasst 248 Hektaren an der westlichen 
Talseite. Das Wasser muss vom Val Pednal östlich von Li Curt und 
von der Varunsch, die bei San Carlo in den Poschiavino mün-
det, hergeleitet werden. Verantwortlich für das Projekt ist das 
«Consorzio Bonifica Fondiaria Poschiavo». Es erstellt die Anlagen, 
die dann an die Gemeinde übergehen. Die Gesamtkosten betra-
gen 7'927'000 Franken. Entsprechend der grossen Bedeutung 
ist die finanzielle Unterstützung durch Bund, Kanton, Gemeinde, 
der Bewirtschafter und Eigentümer eindrücklich. Nach Abzug 
der Eigenmittel von 166'000 Franken hat das Consorzio aber 
immer noch 600'000 Franken aufzubringen. Das Ziel der Bewäs-
serungsanlage ist die Stärkung der Landwirtschaft, die sich durch 
eine hohe Wertschöpfung mit lokaler Produktverarbeitung und 
-vermarktung auszeichnet. 

Wir unterstützen das Projekt gerne, und wir durften bereits 
307'000 Franken Spenden entgegennehmen. Eine weitere 
Unterstützung können wir sehr empfehlen.

Poschiavo möchte endlich 
die Bewässerung sichern

Wasser ist ein rares Gut, die sorgfältige Bewässerung ist umso wichtiger.

Dem Consorzio Bonifica Fondiaria Poschiavo sollte damit 
die Realisierung einer weiteren wichtigen Etappe der 
Gesamtmelioration gelingen.

Seit Jahrhunderten profitiert das Bündner Südtal vom milden 
Klima. Poschiavo mit seinen Palazzi und engen Gassen strahlt 
ein mediterranes Lebensgefühl vor alpiner Kulisse aus. Das Klima 
zeigt sich aber auch immer wieder von seiner unerbittlichen 
Seite. So wurden 1987 grosse Teile des Ortes durch ein schweres 
Unwetter verwüstet. Anderseits herrscht immer wieder grosse 
Trockenheit, die sich besonders auf die Landwirtschaft auswirkt.

Ein Mehrgenerationenprojekt
Im Jahr 1964 startete die Gesamtmelioration. Sie sprengt alle 
Massstäbe bezüglich des Einzugsgebiets, des Wegnetzes oder der 
Beteiligten. Um ihre Dimension zu erfassen, kommt man um ein 
paar Zahlen nicht herum: Das Gemeindegebiet umfasst 191'000 
Hektaren, die Gesamtmelioration betrifft eine parzellierte Fläche 
von 2173 Hektaren, erstreckt sich vom Berninapass bis zum Lago 
di Poschiavo und enthält den Talboden, die Monti und die Alpen; 
10'300 Parzellen von 1995 Eigentümern wurden zu 6400 zusam-
mengelegt. Im Hinblick auf das Generationenprojekt war bereits 
1951 die erste Beregnungsanlage gebaut worden. 2006 wurde 
das Projekt der Landwirtschaftlichen Bewässerung initiiert, auf-
grund der Erweiterung des Pumpspeicherprojekts Lago Blanco 
jedoch zurückgestellt. Seit den heissen Sommern der letzten Jahre 
ist es nun dringlicher denn je. 2012 wurde es wieder aufgegrif-
fen, am 15. Mai 2022 hat es die Gemeinde gutgeheissen. 
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Sicherung des Schulbetriebes
Am 20. Mai 2022 hat die Gemeindeversammlung den Kredit von 
3'640'000 Franken genehmigt. Vom Verkauf des Hauses Weg-
matte, das in der Bauzone steht, erhofft sich die Gemeinde einen 
Erlös von 300'000 Franken. Der Kanton Bern gehört zu den Kan-
tonen, die keine Subventionen für Schulanlagen ausrichten, so 
dass Trubschachen für den Restbetrag von 3'340'000 Franken 
aufkommen muss. Bei einem Einnahmenüberschuss von nur gera-
de 28'612 Franken im Jahr 2021 ist das für die Gemeinde schwer 
zu stemmen. Die geplanten Arbeiten sind durchdacht und auf 
lange Sicht angelegt – sie sichern nicht nur den Schulbetrieb, 
sondern ermöglichen dank der energetischen Verbesserung der 
Gebäudehülle auch den Anstieg um zwei Effizienzklassen. Das 
sind gute Gründe, Ihnen eine Unterstützung sehr ans Herz zu 
legen.  Vielen Dank, dass Sie sich dafür einsetzen, den Kindern 
einen guten Start in die Zukunft zu ermöglichen.

Bis anhin konnten wir Spenden von 15'100 Franken entgegen-
nehmen.

Das Dorfschulhaus 
Trubschachen wird umgebaut

Das Projekt sichert den Schulbetrieb und verbessert den Energiehaushalt. 

Der Umbau ermöglicht die Konzentration des Schulbetrie-
bes auf einen Hauptstandort, stellt für die Gemeinde aber 
eine grosse Herausforderung und finanzielle Belastung dar. 

Die beiden Emmentaler Gemeinden Trubschachen und Trub ha-
ben sich per August 2021 zum Schulverbund zusammengeschlos-
sen. Die Liegenschaften bleiben aber im Besitz der Gemeinden 
und werden dem Schulverband vermietet. Nachdem im Sommer 
2022 die Sanierung der Schule in Trub abgeschlossen wurde, 
muss jetzt in Trubschachen das Schulzentrum ausgebaut werden. 
Dadurch können Kindergarten und Unterstufe auf das Dorfschul-
haus und das Schulhaus Hasenlehn konzentriert werden. Das 
Gebäude Ilfis bleibt als Turn- und Mehrzweckhalle bestehen, das 
Haus Wegmatte soll verkauft werden. 

Umbau in Etappen
Im Erdgeschoss des Dorfschulhauses entstehen ein Kindergarten 
und ein Lehrerzimmer, im Obergeschoss ein zweiter Kindergarten 
und ein Schulraum. Im Dachgeschoss werden ein Klassenzimmer 
und Gruppenräume eingerichtet, im Estrich der Singraum. Als ers-
te Bauetappe erfolgt der Hochwasserschutz gemäss Gefahren-
karte in Form einer Stützmauer. Anschliessend sind die Gebäude-
hülle, das Dachgeschoss und der Estrich an der Reihe. Das ganze 
Haus wird rollstuhlgängig gemacht, rundum isoliert und mit einer 
Photovoltaikanlage ergänzt. Auch die Fenster werden ersetzt. Am 
Schluss wird dann die Umgebung und der Pausenplatz naturnah 
erweitert und neugestaltet. Die Arbeiten erfolgen so, dass das 
Ortsbild erhalten bleibt.  
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Erschliessung und Fahrsicherheit
Die Kosten belaufen sich auf 1'010'000 Franken. Bund und 
Kanton übernehmen zusammen 68 Prozent, so verbleiben der 
Gemeinde 323'200 Franken an Restkosten. Das ist ein hoher 
Betrag für die 215 Einwohner. Diese haben dem Vorhaben trotz-
dem zugestimmt. Auch das Amt für Wald und Naturgefahren 
Graubünden hat seine Zustimmung gegeben. Die Erschliessung 
und die Fahrsicherheit liegen allen am Herzen. Dazu kommt, dass 
in den nächsten 40 Jahren zur Pflege und Bewirtschaftung des 
Waldes rund 35'000 m³ Holz geschlagen und abtransportiert 
werden müssen. Die Strassensanierung wird damit zu einem 
Mehrgenerationenprojekt mit verschiedenen Nutzungen, und wir 
hoffen, dass wir mit Ihrer Unterstützung einen Teil zur Verwirk-
lichung des Vorhabens beitragen können.

Bis heute konnten wir bereits 100'000 Franken entgegennehmen. 
Wer hilft weiter?

Schmitten saniert die 
Wald- und Alpstrassen
Der Schmittner Alpweg ist die Haupterschliessung zur Alp 
und zum Schutzwald. Der Jeepweg nach Pardela dient aus-
schliesslich der Waldpflege.

Die Gemeinde Schmitten liegt für Feriengäste fernab der grossen 
Destinationen – und dennoch in allernächster Nähe. So beschreibt 
sich das ruhige und gut erhaltene Dorf im Albulatal. Es profitiert 
von den touristischen Angeboten von Davos, Lenzerheide und 
Bergün Filisur, ohne dass hier eine grosse touristische Infrastruktur 
entstanden ist. Das wiederum ist eher zum Nachteil für die Ein-
wohner – Schmitten kämpft gegen die Abwanderung. Dennoch 
nimmt die Gemeinde Schmitten ihre Verpflichtungen wahr.

Alpine Strassenbaukunst
Die Schmittner Alp- und Waldstrasse und der Jeepweg zeigen 
exemplarisch auf, was alles zu einer Erschliessungsstrasse in den 
Bergen gehört – sie sind sozusagen ein Musterbeispiel alpiner 
Strassenbaukunst. Die Fahrt vom Dorf hinauf Richtung Alp führt 
vorbei an Blocksteinmauern, Erosionsböschungen, einem Beton-
kordon, Holzleitplanken, Stützmauern, Holzkasten und Trocken-
steinmauern. Für die Wasserführung sorgen Querabschläge, Scha-
len, Durchlässe und Ausläufe. Die Tragschicht des Fahrbahnbelags 
liegt auf einem massiven Bankett. Das alles stammt aus den 
Jahren 1983 bis 1986 und hat seither durch Wetter und Bean-
spruchung gelitten. Die Sanierung ist unumgänglich, vor allem 
auch, weil die Strasse nicht nur die Alp erschliesst, sondern auch 
noch 500 Hektaren Wald, wovon 82 Prozent ausgewiesener 
Schutzwald sind. Dieser schützt die Siedlung und die kantonale 
Landwasserstrasse vor Lawinen. Die Strasse ist zusätzlich wichtig 
für die Feuerwehr im Falle eines Waldbrandes. 
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Der Unterhalt des Waldes dient der ganzen Region.
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Interview mit Werner Blumer, Zollikon

Wie standen Sie jeweils im Kontakt mit den Projekt-
verantwortlichen?
Das ist ein sehr erfreuliches Kapitel. Die Kontakte zwischen den 
Gesuchstellern und dem Experten waren immer ein Gewinn. Wir 
versuchten jeweils gemeinsam, das Bestmögliche zu erreichen. 
Manchmal dauerte die Zusammenarbeit über mehrere Jahre, 
sogar Jahrzehnte, was dann oft zu näheren, fast freundschaftli-
chen Beziehungen, auch ausserhalb der Geschäfte, führen konn-
te. Dasselbe gilt für Gönnerinnen und Gönner. Bei Besprechun-
gen, Projektbesichtigungen, Gönnerfahrten oder wenn sie zu 
Einweihungen eingeladen waren, schätzten sie den Austausch 
sehr. Ich erinnere mich an ein Gönner-Ehepaar, das die Realisie-
rung eines Wasserprojektes im Bleniotal mit einem grossen Betrag 
ermöglicht hatte und sich am Ende der Einweihungsfeierlichkeiten 
noch herzlich dafür bedankte, dass sie das schöne Tal und dessen 
Bevölkerung auf diese Art kennenlernen durften.

Welchen persönlichen Gewinn hatten Sie von den 
Einblicken in den Alltag der Bergbevölkerung?
Ich lernte viele, mir bis anhin nicht bekannte Gegenden kennen 
und ich erfuhr, wie die Leute, die Familien und die Behörden den-
ken und arbeiten, bei Festen, aber auch bei Krankheit, Unglücks-
fällen und Tod. Man erkannte die Unterschiede in der Verwaltungs-
führung und Zusammenarbeit der Gemeinden in den einzelnen 
Talschaften und Gegenden, im Positiven wie im Negativen. 

Wie ist die Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle?
Auch diese zum Teil jahrzehntelangen Beziehungen freuen mich 
immer wieder. Oft war es zwar nur ein kurzer Austausch – wäh-
rend der Pandemie haben wir jeweils die Projektdossiers durch 
das ebenerdige Fenster des Sekretariates übergeben. Ganz beson-
ders hat mich gefreut, dass ich Ende letzten Jahres den Silvester-
Apéro als einziger Gast mit allen Damen der Geschäftsstelle feiern 
durfte!

Sie haben bei Ihren Fahrten ins Berggebiet immer auch 
fotografiert und gezeichnet. Wie beschreiben Sie Ihre 
Beziehung zu den Bergen?
Wie schon gesagt, habe ich vielerlei Interessen für die Bergregio-
nen: Architektur, Natur, Landwirtschaft und vor allem die Men-
schen. Zum Fotografieren kam ich schon als Bube, als ich die 
Kamera meines Vaters auslieh – ein schwarzer Kasten mit Glasne-
gativen – und meine ersten Bilder schoss und im Badezimmer ent-
wickelte. Später, als Experte, fertigte ich dann zu den meisten Pro-
jekten ein Dossier mit Fotos an. Ebenfalls hatte ich im Rucksack 
immer ein Mäppchen mit A4-Halbkartons dabei und im Hosen-
sack einen Kugelschreiber. So kam ich fast von jeder Reise mit 
einer Skizze nach Hause. Fotos und Zeichnungen konnte ich auch 
ausstellen – allein 23 Mal im Besprechungszimmer der Geschäfts-
stelle an der Asylstrasse in Zürich. Einige weitere Ausstellungen in 
Berg- und Unterlandgemeinden wurden erfreulich gut besucht – 
das war jeweils auch eine gute Werbung und wenn etwas ver-
kauft wurde, landete das Geld in der Kasse der Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden. Einen Teil der überlassenen Bilder sehe 
ich oft wieder in Gemeindehäusern, Sitzungszimmern, Büros und 
so weiter. 

Wie konnten Sie Ihr Engagement als Experte mit Ihrer 
Arbeit als Architekt vereinbaren?
Ich war ja noch recht jung und voll im selbständigen Erwerbs-
leben, als ich mit der nebenberuflichen Expertentätigkeit begann. 

Werner Blumer durfte kürzlich seinen 97. Geburtstag feiern. Er blickt auf fast 40 Jahre Expertentätigkeit für die Schweizer 
Patenschaft für Berggemeinden zurück. In dieser Zeit hat er in enger Zusammenarbeit mit unserer Geschäftsstelle und vor 
allem mit Verantwortlichen der Berggemeinden rund 650 Projekte abgeklärt.

Erinnern Sie sich an Ihre ersten Projektabklärungen?
Das war 1985. Ich hatte in der Kirchenpflege von Zollikon Herrn 
Dr. Steinmann, einen Arzt, kennengelernt. Er war Mitglied im Vor-
stand der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden und fragte 
mich, ob ich dort nicht mitarbeiten wolle. Eines der ersten Projek-
te war der Umbau und die Zweckänderung eines ehemaligen 
Wasch- und Schlachthauses im Lötschental. Ein nächstes Projekt 
betraf Lawinenschäden bei Fusio zuhinterst im Maggiatal. Die vie-
len Projektbesuche führten mich in alle Bergkantone, auch in den 
Jura. Wegen der grossen Distanzen, zum Beispiel in den Tessin 
und ins Wallis, wurden das manchmal zwei- bis dreitägige Ein-
sätze. Bei den Projektabklärungen kam es mir zugute, dass ich 
mich als Architekt nicht nur mit baulichen Themen auskannte, 
sondern auch im Heimat-, Denkmal- und Landschaftsschutz oder 
auch bei der Baukommission und im Ortsmuseum meiner Wohn-
gemeinde aktiv war. 

Wie haben sich die Bedürfnisse der Bergbevölkerung 
seither verändert?
Klimabedingt gibt es zum Beispiel weniger Lawinenschäden, da-
für deutlich mehr Unwetterschäden. Aufgrund der zunehmenden 
Trockenheit entstehen mehr Waldbrände, und auf den Alpen 
mangelt es an Trinkwasser. Zugenommen haben auch behördliche 
Vorschriften bezüglich Hygiene, Tierhaltung und Unterkunft, was 
die aufwendige Sanierung vieler Alpgebäude zur Folge hat. Viele 
Einrichtungen wie Forst- und Landwirtschaftswege, Seilbahnen 
und so weiter genügen den heutigen Anforderungen nicht mehr. 
Eine neuere Entwicklung zeigt sich in den Schulen: Die IT-Ausbil-
dung wird immer wichtiger, so muss vermehrt in Computerpro-
gramme, Laptops und Netzwerke investiert werden. 
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Projektbesichtigung in der Urner Gemeinde Unterschächen
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rung von umfangreichen Terrassenlandschaften im unteren 
Puschlav in den letzten Jahren bot mir unvergessliche Erinnerun-
gen. Ebenso die Entstehung des Centro Sociale Onsernone in 
Russo für die ärztliche Versorgung des ganzen Tals. Zu all den vie-
len Gesuchen gehört oft auch die Teilnahme an Festlichkeiten, 
Einweihungen, Schlussabnahmen und Besichtigungen.

Was wünschen Sie der Bergbevölkerung für die Zukunft?
Es gibt immer noch Berggebiete und Talschaften, für die es 
schwierig und oft fast aussichtslos ist, sich weiterzuentwickeln 
und sich der Abwanderung entgegenzustellen. Aber sie geben 
nicht auf, und unsere Mitwirkung und die Solidarität der Gön-
nerinnen und Gönner möge ihnen weiterhin zugesichert bleiben.

Aber die Reisen in die Berggemeinden empfand ich immer als 
Bereicherung und als Ausgleich, schon fast wie eine Art Ferien, so 
dass – trotz dem damit verbundenen Aktenstudium und den 
Schreibarbeiten – das gut nebeneinander herging.

Welche Erlebnisse und Begegnungen bleiben Ihnen in 
besonderer Erinnerung?
Als mich jemand nach meinem «Lieblingsprojekt» fragte, nannte 
ich sofort die Alp de Lagh im Val Cama, Misox. Es ist so erfreu-
lich, dass wir dort helfen konnten, den Alpbetrieb zu retten und 
auf eine gute Basis zu stellen. Die sich über viele Jahre erstrecken-
de Geschichte ist mit Erinnerungen und Emotionen verbunden. 
Ich denke an die gute und herzliche Zusammenarbeit mit dem 
langjährigen Gemeindepräsidenten Herrn Spadini in Verdabbio, 
aber auch an den dramatischen Felssturz und dessen Folgen. Bei 
der Aufarbeitung des Waldbrandes im Misox 1997 ist es erfreu-
lich, zusammen mit dem Förster von Jahr zu Jahr den Wiederauf-
wuchs eines neuen Mischwaldes erleben zu dürfen. Die Sanie-

«Ich erfuhr, wie die Leute denken und arbeiten.»

Wir haben Persönlichkeiten gefragt, wie sie die 
Zusammenarbeit mit Werner Blumer erlebt haben.

Heidi Seibert, Gemeindeschreiberin Glarus Süd GL
Die Zusammenarbeit mit Werner Blumer, während rund 30 Jahren, 
war immer von seiner Gründlichkeit und seinem Engagement 
geprägt. Werner ist eine beeindruckende Persönlichkeit, dem es 
eigen ist, sich an beteiligte Menschen und an den umfassenden 
Inhalt von Gesuchen über Jahre zu erinnern. Diese Eigenschaft 
hat mich bei jeder Begegnung von Neuem erfreut. Oft erkundigte 
er sich nach Abschluss von Projekten nach der Resonanz des 
Mehrwertes des Projektes für Land und Leute, und er hat das 
Ergebnis für ähnliche Projekte aufgenommen. Sein Tun für die 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden ist geprägt von 
Menschlichkeit und der Liebe zu Bergregionen.

Jörg Nigg, Präsident Wasserkorporation Pfäfers SG
Um die Projekte eingehend beurteilen zu können, liess Werner 
Blumer es sich jeweils nicht nehmen, diese mindestens einmal 
persönlich vor Ort zu begutachten. Wenn er nicht selbst mit sei-
nem VW Golf hinfahren konnte, war ihm dazu jedes Mittel recht, 
sei es ein Fussmarsch, die Fahrt mit einer Seilbahn, einem Pisten-
fahrzeug oder einem Quad, und wenn sich keine andere Möglich-
keit bot, dann eben der Flug mit einem Heli. Für ihn hatte das 
Sprichwort «Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Könige» einen 
ausserordentlich hohen Stellenwert. So erinnere ich mich, dass er 
stets mindestens fünf bis zehn Minuten vor einem jeweiligen 
Termin vor Ort war. Laut eigener Aussage war er fast nie mit dem 
ÖV unterwegs, da ihm dieser zu wenig pünktlich sei.

Doris Herger, ehem. Gemeinderätin Unterschächen UR
Ich habe Werner Blumer als begeisterten und interessierten Mann 
erlebt, mit einem grossen Herz für die finanzschwachen Berg-
regionen. Er prüfte die eingereichten Gesuche jeweils sehr genau, 
hatte viel Erfahrung und zeigte grosses Verständnis für die Anlie-
gen und Herausforderungen unserer Gemeinde. Mit seiner offe-
nen und herzlichen Art verschaffte er sich in Gesprächen vor Ort 
schnell eine gute Basis des Vertrauens. Man spürte, wie wichtig es 
ihm war, dass die Menschen in Sicherheit leben können, zum Bei-
spiel bei Lawinenverbauungen, und dass die Bildung eine wichtige 
Voraussetzung für eine intakte Berggemeinde darstellt. Die Nach-
haltigkeit war ihm stets sehr wichtig.

Beni Singer, Präsident Alp de Lagh, Verdabbio GR
Ich war immer wieder beeindruckt, wie Werner Blumer die Pro-
jekte mit Kopf, Herz und Hand geprüft hat. Sein Interesse galt 
nicht nur unseren Aufgaben und Herausforderungen, sondern 
genauso unserer Kultur und uns als Menschen – er sah die Pro-
jekte immer auch in einem grösseren Zusammenhang. Ein ganz 
persönlicher Kontakt zwischen uns entstand durch unsere Liebe 
zu Kulturgütern, besonders der Kirche San Martino in Soazza, die 
er mit seinem Sinn für Architektur, für Fotografie und für das 
Skizzieren ganz speziell wahrnahm. Wir sind Werner Blumer zu 
grossem Dank verpflichtet für sein jahrelanges Engagement für 
die Erhaltung und den Wiederaufbau der Alp de Lagh im Val 
Cama und wünschen ihm weiterhin alles Gute.
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Martin Schlup, Grossratspräsident 
Kanton Bern

Urban Camenzind, Volkswirtschaftsdirektor 
Kanton Uri

Dr. Markus Heer, Vorsteher des Departements 
Bildung und Kultur Kanton Glarus

Gut 400 Besucher – Vertretende von Kantonsregierungen, 
Städten, Gemeinden, Stiftungen, Institutionen sowie pri-
vate Gönnerinnen und Gönner – konnte der Präsident, alt 
Ständerat Werner Luginbühl, in Zürich begrüssen.

Der Rückblick auf das Geschäftsjahr 2022 der Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden fiel wiederum sehr erfreulich aus. Der 

Präsident, alt Ständerat Werner Luginbühl, bedankte sich bei den 
Gönnerinnen und Gönnern für ihre grosse Unterstützung: «Trotz 
des bedrückenden Umfeldes ist es unseren Gönnerinnen und 
Gönnern ein besonderes Anliegen, die Solidarität auch im Inland 
zu leben und zu pflegen. Insgesamt konnten wir im vergangenen 

Jahr 22.7 Millionen Franken entgegennehmen und 316 Projekte 
in 123 Berggemeinden mit insgesamt fast 20 Millionen Franken 
unterstützen.» 

Werner Luginbühl wies darauf hin, dass unser Berggebiet wei-
terhin stark gefordert ist. Insbesondere vom Klimawandel ist es 
betroffen. Bereits in den vergangenen Jahren haben sich die Aus-
wirkungen von Unwettern, Starkniederschlägen, Steinschlag und 
Trockenheit im Berggebiet stark bemerkbar gemacht. Es besteht 
die Gefahr, dass diese Tendenz zunimmt. Sollen unsere Bergtäler 
bewohnbar bleiben, müssen dort, wo dies mit vertretbarem Auf-
wand möglich ist, auch Massnahmen gegen die Folgen des Kli-
mawandels ergriffen werden. Dies wiederum heisst, dass die be-
reits hohen Lasten für die Berggemeinden weiter steigen dürften. 
«Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden will in Zukunft 
und auch in diesem Bereich eine verlässliche Partnerin sein.» 

Wertschätzung und Unterstützung
Geschäftsleiterin Barbla Graf erläuterte die Verwendung der 
Spendengelder. 7.14 Millionen Franken gingen an Infrastruktur-
aufgaben, davon 3.43 Millionen Franken an Wasser- und Abwas-
serprojekte. 5.27 Millionen Franken gingen an das Schul- und 
Gesundheitswesen. 2.95 Millionen Franken konnte die Schweizer 
Patenschaft für landwirtschaftliche Vorhaben einsetzen und 
300'000 Franken an forstwirtschaftliche Projekte beisteuern. Gut 
4 Millionen Franken richtete sie an Verbauungen und Instandstel-
lungen von Elementarschäden aus, davon über 800'000 Franken 
für den Wiederaufbau von Bondo. 255'000 Franken gingen 
an kulturelle Projekte und an die Anschaffung von Maschinen. 
Zudem wurde der Schulfonds um 2 Millionen Franken aufge-
stockt. Somit kann die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden 
unsere Bergjugend unterstützen, damit sie von einer gleichen 
Schulausbildung wie die Kinder im Unterland profitieren und 
sich somit adäquat auf ihre berufliche Zukunft vorbereiten kann. 
Barbla Graf betonte, wie wichtig die beständige Solidarität für 
die Arbeit der Organisation ist: «Dass wir dabei auf die ungebro-
chene Wertschätzung und Unterstützung von Ihnen, geschätzte 
Gönnerinnen und Gönner, zählen durften, macht unsere Aufga-
be umso schöner und spornt uns an, auf dem eingeschlagenen 
Weg weiterzugehen. Grazia fich da cour per vos sustegn.» Die 
Jahresrechnung wurde einstimmig genehmigt und dem Vorstand 
Décharge erteilt.

Wahl der Mitglieder der Kontrollstelle und Revisionsstelle
Robert Zuberbühler, der sein Amt in der Kontrollstelle seit 2013 
mit viel Umsicht versah, wurde mit dem herzlichsten Dank für sei-
nen Einsatz verabschiedet. Die Versammlung wählte einstimmig 
Christine Abegg, Karin Stierli und Theodor Steinmann als Mitglie-
der der Kontrollstelle sowie die Revisionsstelle Ernst & Young Ltd. 

Jahresversammlung 2023
Über 22.7 Mio. Franken für die Berggemeinden
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Dölf Biasotto, Landammann Kanton Appenzell 
Ausserrhoden

Martin Bühler, Vorsteher des Departements 
Finanzen und Gemeinden Kanton Graubünden

Roberto Schmidt, Vorsteher Finanzen und Energie 
Kanton Wallis

Dank aus den Bergregionen
Eine ganze Reihe von Vertretenden aus den Bergkantonen mel-
dete sich zu Wort und überbrachte den Dank ihrer Regionen 
und der Bevölkerung. Unter anderem waren dies Martin Schlup, 
Grossratspräsident Bern, Urban Camenzind, Volkswirtschaftsdi-
rektor, Uri, Dr. Markus Heer, Vorsteher des Departements Bildung 
und Kultur, Glarus, Dölf Biasotto, Landammann, Appenzell Aus-
serrhoden, Martin Bühler, Vorsteher des Departements Finanzen 
und Gemeinden, Graubünden, Roberto Schmidt, Vorsteher Finan-
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zen und Energie, Wallis, Rosalie Beuret Siess, Vorsteherin Finanz-
departement, Jura, Arnoldo Coduri, Tessiner Staatskanzler, Ruedi 
Lustenberger, alt Nationalratspräsident, als Vertreter des Kantons 
Luzern und Peter Maeder, Generalsekretär der Direktion der 
Institutionen und der Land- und Forstwirtschaft, Freiburg. Und 
schliesslich boten die Kinder aus Frutigen mit ihren Lehrerinnen 
Katrin Machado und Kristina Abegglen eine fröhliche Tanz- und 
Gesangsvorführung dar. 
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Rosalie Beuret Siess, Vorsteherin Finanz-
departement Kanton Jura

Arnoldo Coduri, Staatskanzler 
Kanton Tessin

Was ist Heimat?
Im Anschluss an den statutarischen Teil der Versammlung hat 
Faustus Furrer, Divisionär a. D. und Gemeindepräsident von 
Frutigen, zum Thema Heimat referiert. Seine Ausführungen be-
geisterten das Publikum, lockerten die Versammlung auf und 
haben manches Schmunzeln hervorgerufen. Er fand verschiedene 
Definitionen dazu, die sich aus kulturellen, geografischen, psy-
chologischen oder politischen Aspekten ergeben. Für sich selbst, 
der seine Wurzeln im Oberwallis und seine Familie im Berner 
Oberland hat, fand er eine Mischung aus diesen Aspekten: Die 
kulturelle Vielfalt, die Verbundenheit mit einem Ort, kritische 
Auseinandersetzung mit der Heimat, und er stellte auch fest, dass 
je weiter man von der Heimat entfernt ist, umso glorifizierter 
wird diese. Faustus Furrer schloss mit den Worten von Jeremias 
Gotthelf, der für seine Darstellung des bäuerlichen Lebens und 
der ländlichen Kultur bekannt ist: «Traditionen und Gemeinschaft 
sind für das Überleben und Glücklichsein eines Volkes von grosser 
Notwendigkeit». 

Zum guten Schluss offerierte der Kanton Bern einen herrlichen 
Apéro mit Produkten aus Frutigen und dem Kandertal.

Die Versammlung stand einmal mehr im Zeichen einer herzlichen 
und dankbaren Verbundenheit von Spendern und Freunden unse-
rer Organisation auf der einen und von Vertretern aus allen Berg-
regionen auf der anderen Seite – kurz: im Zeichen der Solidarität.

Faustus Furrer, Gemeindepräsident 
Frutigen
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Aktion «Münzen für Kinder»
Das Reisen ins Ausland ist immer noch, je nach Destination, teil-
weise erschwert. Damit fallen nicht nur viele Entdeckungen und
Erlebnisse weg, sondern es hat auch die Nebenerscheinung, dass
man zuhause ausländisches Geld im Ferienkässeli hat, das man
nicht mehr verwenden kann. Vielleicht liegt in dieser Schatulle
noch Fremdwährung von früheren Ferien? Wir hätten eine gute
Verwendung dafür. Bestellen Sie ein Münzenkuvert, füllen Sie es
und senden Sie dieses an uns zurück. Wir tauschen das Geld, 
auch Banknoten aus aller Welt (sogar solche, die ungültig gewor-
den sind), in Schweizer Franken um. Das Geld kommt vollum-
fänglich unserer Bergjugend zugute.

Vielen herzlichen Dank.

Die 17. Ausgabe von «Bergwelten hautnah» 
ist erschienen

Entdecken Sie unsere Bergwelten
Verborgen hinter Gipfeln und Graten liegen die Bergtäler. Wie 
viele es sind, kann niemand genau sagen. Klar hingegen ist, dass 
jedes Tal seine Geschichten und Schönheiten hat. Aber auch seine 
Herausforderungen. 

Wir haben für Sie vier Täler ausgewählt. Jedes hat seine eigene 
Topografie, seine eigene Geschichte und seine eigenen Natur-
schätze. In der abgeschiedenen Val Medel kümmern sich Ein-
heimische und Zugezogene miteinander um die Erhaltung der 
Kulturlandschaft. Im Vallée du Trient überragt der Montblanc 
zwar alles, mindestens so bedeutsam sind jedoch die oberirdi-
schen Stauseen und unterirdischen Kraftwerke. Im Emmental ge-
hen traditionelle Handwerkskunst und Innovationsgeist Hand in 
Hand, und im Val Colla rufen die Waldbrände immer wieder 
schmerzhaft in Erinnerung, wie allgegenwärtig Naturgefahren in 
den Bergen sind. 

Die Schweizer Bergwelt hat viel zu bieten, wenn sie belebt bleibt 
und gepflegt wird. Damit auch finanzschwache Berggemeinden 
sichere Verkehrswege nutzen und auf eine intakte Grundversor-
gung wie Trinkwasser, Energie, digitale Erschliessung, Schulhäuser 
und Altersheime zählen können, setzt sich die Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden dort ein, wo die Mittel für die Finan-
zierung wichtiger Projekte fehlen. Für Jung und Alt. Heute und in 
Zukunft.

Gerne senden wir Ihnen die aktuelle, kostenlose Ausgabe von 
«Bergwelten hautnah». Bitte wenden Sie sich dafür an unsere 
Geschäftsstelle. Herzlichen Dank.

Bergwe
lten

hautnah

Zu Gast in der Val Medel, im Vallée du Trient, im Emmental 

und im Val Colla. 
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Bilanz per 31. Dezember 2022    
    31.12.2022   31.12.2021
AKTIVEN    CHF    CHF

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel

Kassa 1'953   3'540
Postcheckguthaben 1'456'384     2'240'635
Bankguthaben 27'580'483   21'647'612    

    29'038'820    23'891'787
Forderungen 

WIR-Guthaben 66'270   67'873
Forderungen, Gemeinwesen –   –
Debitoren, Verrechnungssteuer 177'279   105'359

    243'549    173'232
Aktive Rechnungsabgrenzungen   

Marchzinsen 18'537   20'174
Übrige 1'005'345 1'023'882  575'851  596'025  

      
Wertschriften  986'706   1'164'736

    986'706    1'164'736
Total Umlaufvermögen   31'292'957   25'825'780

Anlagevermögen    
Finanzanlagen   

Wertschriften 16'714'414 16'783'766
Kumulierte Wertberichtigung -292'965  -7'485

    16'421'449    16'776'281
Mobile Sachanlagen – Anschaffungswert 70'373   86'196  

Kumulierte Abschreibung -39'525   -38'425
    30'848    47'771
Immobilien – Anschaffungswert 2'613'098   2'613'098

Kumulierte Abschreibung -888'098  -888'098
    1'725'000    1'725'000
Total Anlagevermögen   18'177'297   18'549'052
         
TOTAL AKTIVEN   49'470'254   44'374'832

PASSIVEN  

Kurzfristiges Fremdkapital    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen      

Kreditoren   223'401    91'910
Passive Rechnungsabgrenzungen   

Transitorische Passiven   86'269    106'841
Kurzfristige Rückstellungen   

Rückstellung für beschlossene Beiträge 23'545'354  18'563'754    
    23'545'354    18'563'754
Total kurzfristiges Fremdkapital   23'855'024    18'762'505

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)    
Unwetter 2022-Fonds 563'257   -
Unwetter 2014-Fonds 9'772   19'660
IT-Ausbildungs-Fonds 813'876   938'002   
Schulfonds 2'504'233   1'649'778
Fondo Margherita Huber-Sauter 16'842   16'714
Fonds Stephan und Viktoria Schmidheiny 436'613   1'375'352
Fonds Louise Allemann-Rusterholz 189'417   187'976
Fonds Margreth Vogelsanger 90'053   89'368
Fonds IWS 67'575   67'062
Fonds Bergschaft Winteregg 122'975   122'039
Jahresversammlungsfonds 174'002   209'645
Fonds Heidy Renate Gloor 60'986   60'522
Fonds Irene Kremos 95'314   151'263
Fonds Bondo 994'663     1'852'130
Erneuerungsfonds Liegenschaft Elsau 103'102   102'317
Fonds Alexander und Elisabeth Bernhard-Schmuckli  40'652   -

Total zweckgebundene Fonds     6'283'332     6'841'828

Organisationskapital    
Dispositionsfonds 18'770'498 18'584'137
Vorschlag      561'400        186'362

Total Organisationskapital   19'331'898    18'770'499
    
TOTAL PASSIVEN   49'470'254    44'374'832
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Betriebsrechnung 2022    
     2022    2021
ERTRAG    CHF    CHF

Beiträge an freie Fonds    
Beiträge Mitglieder und Gönner  13'062'896  11'863'972
Beiträge Städte und Gemeinden 362'130  441'343
Beiträge Kantone  1’288’259   605'550
Legate 7'153'444  7'423'267
Beiträge an Verwaltungskosten 71'303  26'954

Total Beiträge an freie Fonds   21'938'032    20'361'086  
  
Beiträge an zweckgebundene Fonds   737'013    2'028'679
    
TOTAL ERTRAG   22'675'045    22'389'765
    
AUFWAND    

Projektbezogene Unterstützung    
Personalaufwand  -388'135      -381'765
Direkte Beiträge aus freien Mitteln -16'109'286   -16'673'390
Direkte Beiträge aus zweckgebundenen Fonds  -3'842'686   -2'892'842
Total projektbezogene Unterstützung   -20'340'107   -19'947'997
    
Information, Werbung, Mittelbeschaffung    

Personalaufwand -232'881      -229'059
Informationsbroschüren -1'129'462   -1'124'477
Patenschaft-Post -588'625   -617'672
Pressedienst, Homepage -21'272   -27'442
Sammelspesen -70'033   -61'677

Total Information, Werbung, Mittelbeschaffung   -2'042'273    -2'060'327
Administrativer Aufwand    

Personalaufwand -171'160   -171'428
Büroaufwendungen -153'075   -148'887
Vorstand, GV, Revisionsstelle -32'414   -32'853
Abschreibung auf Sachanlagen -16'923   -18'622

Total administrativer Aufwand   -373'572    -371'790

TOTAL AUFWAND -22'755'952   -22'380'114
BETRIEBSERGEBNIS   -80'907    9'651

Erfolg aus Nebentätigkeiten  
Erfolg aus Finanzanlagen     

Zinsertrag 1'213   -11
Dividendenertrag 485'131   463'426
Realisierte Kursgewinne auf Wertschriften 5'104   62
Realisierte Kursverluste auf Wertschriften -29'643   -11'772
Kosten aus Anlagetätigkeit  -110'611   -112'631
Wertberichtigung auf Wertschriften -285'480   -6'319

Total Ertrag aus Finanzanlagen   65'714    332'755

Liegenschaftenerfolg   11'242    9'232
Total Erfolg aus Nebentätigkeiten   76'956    341'987
Berichtigung Rückstellung für festgelegte Zwecke   

Freie Fonds 6'855   21'153
Zweckgebundene Fonds           –             –

Total Berichtigung Rückstellung   6'855    21'153
  
JAHRESERGEBNIS OHNE FONDS   2'904    372'791
    
Ergebnis zweckgebundene Fonds    

Zuweisung (extern) -737'013   -2'028'679  
Verwendung (extern) 3'842'686   2'892'842
Interne Fondstransfers  -2'500'000   -1'000'000  
Nettofinanzertrag -47'177   -50'592

Total Ergebnis zweckgebundene Fonds   558'496    -186'429
  
JAHRESERGEBNIS NACH FONDSVERÄNDERUNGEN   561'400    186'362  

Die Mittelverwendung im Geschäftsjahr 2022 wurde von der Kontrollstelle (Christine Abegg und Robert Zuberbühler) gemäss Artikel 16, 
Absatz 2, der Vereinsstatuten geprüft und für richtig befunden. Die Jahresrechnung und die Buchführung wurden von der Revisionsstelle 
(Ernst & Young AG, Zürich) geprüft und für richtig befunden. Eine detaillierte Jahresrechnung sowie der Revisions- und Kontrollstellenbericht 
können jederzeit bei der Geschäftsstelle der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden kostenlos angefordert werden.
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Gwunder
Ziegen gelten als besonders neugierige Tiere. Das zeigt sich nicht nur an ihrem forschen und herausfordernden Blick, sondern auch in 
ihrem unbekümmerten Drang, die schmackhaftesten Kräuter auch im unwegsamen Gelände, nicht immer nach dem Willen des Hirten, 
zu naschen.
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